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ähnſichen wreln auszuſuchen und fuhr damkl zu einem Juwelier
Jch möchie in dieſe Krawattennadel einen ähnlichen

Brillanten geſetzt haben wie dieſer hier iſt, ſagte ſſe Der
andere t nur ein Simili

Dieſer hier ebenfalls, ſagte der Juwelier kalt läd eind
Käthe Rand vor Schreck faſt das Herz ſtill
Od dieſer ſchrechliche Franz So hatte er alſo in vollem

Ernſt den Betrug verübt den ſie nur gezwungenermaßen
probtert datte Ach das war ſcheußlich von ihm

Gleichwohl kaufte ſie einen ſchönen echten Stein eß ihn
in die Nadel faſſen und fuhr damit nach Hauſe Sie wollte
hn beſchämen Erſt nachdem ſie das Kleinod in ihres Mannes
Schrank ſicher verwahrt hatte begab ſie ſich zu ihm in das Ar
dettszinmer

Framz, begann ſie ich bringe dir hier deine Broſche zu
rück SimikKbrillanten trage ich nicht

Dennerwetter, rief er aufſpringend wie haſt du das
rausgelriegt 7

Sie ſah ihn ſtrafend und wäürdevoll an
Ein Zuſall verriet es mir, ſagte ſie gelaſſen Darf ich

fragen war du als Entſchuldigung anzuführen haſt
Der Doktor mußte lachen die kleine Frau ſah zu poſſier

lich aus wit ihrer Jnquiſitormiene Dann ging er an den
Schreibtiſch und holte ein Etui heraus

Dies Hler, ſagte er iſt meine Entſchuldigung Eine
der ihren vorkommen gleiche Broſche aber mit einem echten

Stein ſtrahlte ihr entgegen
Nämlich, erklärte der Doktor nachdem ich ſie gekauft

hatte bekam ich Angſt du würdeſt ſie verlieren deshalb ver
wahrte ich Je ſelbſt und ſtellte dir ſtatt deſſen dieſen Wechſel
balg hin du haft den Tauſch gar nicht bemerkt

Kälhe ſchwieg einen Augenblick dann lächelte ſie erlechlert
Nein man bemerkt manchmal ſo etwas nicht Und das iſt

ganz gut nicht wahr

Das Jubiläum der Schokolade
Es ad in dieſem Jahre vier Jahrhunderte vergangen

ſeitdem die Eroberer Mexikos die erſte Schokolade nach
Europa und zwar nach ihrer ſpaniſchen Heimat gebracht
haben Um das Jahr 1519 hatten die Spanier in Mexiko
die Kakaobohnen und die aus ihnen bereitete Schokolade
kennen gelernt Aus dieſer Bereitung leitet ſich auch das
Wort Schokolade ab das aus der Zuſammenfetzung der
Worte Choco Kakao und latl Waſſer gebildet iſt Die
Azteken benutzten die bohnenartigen Kakaoſamen als Scheide
münze aber auch unter den Opfergaben im Tempel des
Vitzlipug entdeckten die Spanier eigentümliche branune
aus Kakaomaſſe hergeſtellte Tafeln und die Wahrnehmung
daß dieſe Tafeln von den Prieſtern des oberſten Gottes
der Mexfkaner mit großen Wohlbehagen verzehrt wur
den veſtimmte die Spanier das Beiſpiel nachzuahmen
Alle er Näheres über den unbekannten Lecker
biſſen za n blieben zunächſt indeſſen erfolglos erſt
durch Drohungen und Gewalt gelang es den Spaniern
dem Geheimnis der Schokoladebereitung auf die Spur zu
kommen Auch in Spanien dem erſten Lande das die
Schokolade kennen lernte wurde das Geheimnis ängſtlich
behütet Er 100 Jahre ſpäter wurde ſie auch dem übrigen
Europa bekannt als gelegentlich der Verheiratung des
Königs Tudwigs XIII von Frankreich mit Anna von Oeſter
reich dieſe das köſtliche Getränk am franzöſiſchen Hofe
einführte Rach einer anderen Verſion war es ſogar erſt
Maria Thereſig von Spanien die Gemahlin Ludwigs XIV
die ein doſtbares Schokoladetafeln enthaltendes Käſtchen
dem König als Verlobungsangebinde überreicht haben ſoll

Nach Deutſchland kam die Schokolade erſt unter dem
Großen Kurfürſten durch Vermittlung holländiſcher und
portugiefiſcher Kaufleute Berlin insbeſondere verdankte ihre
Einführung dem Leibarzt des Großen Kurfürſten und
Landsmann ſeiner Gemahlin Dr Cornelis Dekker der
unter dem Pſeudonym Bontekos ein Buch herausgegeben

tte in dem er die Einführung des Tees und der Schoko
de als Frühſtücksgetränk an Stelle des bisher üblichen
rmbiers lebhaft befürwortete Aber man wollte zu

ächſt von der Neuerung noch wenig wiſſen und Friedrich
der Große legte der Verbreitung der Schokolade in deutſchen
Landen noch dadurch beſonderes Hemmnis in den Weg daß
er ſie durch hohe Zölle von ſeinem Lande fernzuhalten
ſuchte RAngeſehts des hohen Preiſes der Schokolade verſtand

es ſich von ſelbſt daß dieſe zunächſt nur als vuxusgeträns
für reiche Leute in Betracht kam und bis in die Mitte des
vorigen Jahrhunderts kam denn auch in den breiten Maſſen
des Volkes die Schokolade in der Hauptſache nur als Stär
kungsmittel für Kranke und Geneſende in Frage Als Kuriv
ſum ſei noch erwähnt daß der Schokolade auch eine Feindin
in der katholiſchen Kirche erſtand die das mexikaniſche Ge
tränk als Erfindung des Teufels bezeichnete und zu
nächſt in Acht und Bann tat Das änderte ſich erſt als
der Jeſuitenpater Brancaceio in einer langen Abhandlu
für das verpönte Getränk eintrat und den für ſeine weitere
Verbreitung wichtigen Schlußſatz aufſtellte daß Flüſſig
keiten auch während der Faſten geſtattet ſeien Damit war
vor allem der kirchliche Zweifel behoben ob Schokolade
auch während der Faſten genoſſen werden durfte

Bunte Zeitung
Eine Taſſe Tee 15 Francs Der Tee die ange

nehme Zugabe zu den Vergnüglichkeiten der Fünfuhr Unter
haltung der in normalen Zeiten nur beſcheidene Anſprüche an
den Geldbeutel geſtellt hat iſt zurzeit in Paris ein Luxus ge
worden dem ſich nur noch reiche Leute geſtatten können
Werden doch für ein Glas Tee in eleganten Lokalen gegen
wärtig 15 Francs berechnet Unter dieſen Umſtänden hält
ſich der Temps zu der Frage berechtigt ob der Partſer Tee
ſich am Ende über Nacht in den berühmten Tee Balzacs ge
wandelt habe der ſo fein wie orientaliſcher Tabak duftete
in dem ſeltenen Blond der Schönen von Venedig ſchimmerle

und der deshalb nur dann der koſtbaren Schale in der er ver
wahrt war entnommen wurden wenn es ſich um beſonders
feierliche Gelegenheiten handelte Nach Balzac hatte dieſer
köſtliche Tee eine beſondere Geſchichte Die Sonne ließ ihn
nur für den Kaiſer Chinas heranreifen Mandarinen erſter
Klaſſe waren auf Grund des Vorrechts ihrer Geburt mit ſeiner
Kultur betraut Jungfrauen pflückten die Blätter des
Strauchs und trugen ſie unter Abſingung von Hymnen zu
den Füßen des Kaiſers Er hatte aber auch ſeine beſonderen
Eigenſchaften Balzac behauptete daß derjenige der ihm drei
mal getrunken habe von unbezähmbarer Kampfluſt erfüllt
werde und daß der Unvorſichtige der ihn ſechsmal trinke
unfehlbar erblinde Das hatte einem Freund Balzacs einmal
Anlaß zu der Bemerkung gegeben Auf ein Auge ſoll es mir
nicht ankommen Um dieſen köſtlichen Tee handelt es ſich
aber heute wicht Die Güte des in Paris gereichten Tees
würde den hohen Preis nicht rechtfertigen aber man muß nicht
außer acht laſſen daß Tee heute in Paris ausnahmslos nur
in den Tanzlokalen ſerviert wird deren Gäſte einen Preis
von 15 Francs für die Taſſe als durchaus angemeſſen anſehen

Literatur
Der Kunſtwanderer An leitender Stelle des JuliDoppel

hefts der von Adolph Donath herausgegebenen Halbmongts
ſchrift Der Kunſtwanderer BerlinSchöneberg bringt
Profeſſor Dr Hans W Singer Dresden unter dem Titel
Ein neues Kunſt Mekka in Deutſchland den erſten öffent

lichen Hinweis auf eine bisher unbekannte in Greiz befindliche
große Kunſtſammlung Max Klingers Verleger Carl Meder
erzählt in einem reich illuſtrierten Artikel aus ſeinen Erinne
rungen an den Meiſter in denen auch Klingers Urteile über
die neueſten Kunſtrichtungen wiedergegeben ſind Profeſſor
Dr Ludwig Darmſtaedter und Dr Julius Schuſter be
ſprechen die Bedeutung der DokumentenSammlung Darm
ſtaedter der Preußiſchen Staatsbibliolhek aus der ſie von
nun ab im Kunſtwanderer wichtige Briefſtücke aus den Ge
bieten der Kunſt und Wiſſenſchaft veröffentlichen werden

Als einen unentbehrlichen Führer wird jeder Geſchäfts
und Privatmann die im Deutſchen SteuerſchriftenVerlag
Robert Achen b ach München NW 2 erſchienene Steuer
tafel zum Reichs Einkommen Steuergeſetz be
grüßen Vom kleinſten Einkommen bis zu den höchſten Ziffern
ſorgſam durchgeſtaffelt und mit überſichtlichen Beiſpielen aus
geſtattet iſt die Steuertafel ein unübertreffliches Hilfsmittel
zur Errechnung der pflichtigen Abgabe Der billige Preis
ermöglicht Jedermann die Anſchaſfung
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36 en Nachdrii verbotenUnd gerade in dem Augenblick da Falkenſtein dies dachte
ſank ſein Fuß zwiſchen dürrem Laub und trockenen Kiefern
zweigen ein und er vernahm emen gedämpften Schmerzens
ruf Dann fuhr ein dunkles Etwas aus tiefem Erdloch empor
dicht vor ch ſtieß ihn mit kräftiger Hand zurüſck ſo daß er
ſtürzte und flog davon

Hallo gellte die Stimme Falkenſteins Da iſt die
Kanaillet

Er war wirder auſgeſprungen ſchoß ſeinen Revolver in
die Luft ab um Hanſen und Hoppenſtedt und die in den
Bäumen verſteckten Leute Othelines zu benachrichtigen und
jagte dem Füchtling nach

Es war wahrhaftig ein Weib Jhr kurzer Rock flatterte
und ihre Beine flogen Sie lief gewaltig Sie mußte den
Wald kemmen Sie lief kreuz und quer und ſchlug Haken wie
ein flüchtender Haſe Aber Falkenſtein war dicht hinter ihr
her er hörte auch wie die Kerle pon den Bäumen plumpſten
und mit Geſchrei die Verfolgung aufnahmen Er ſprang über
Brombeerbüſche und fühlte naſſe Spinnweben auf ſeinem
Geſicht er ſolperte und riß ſich wieder empor Steh zum
Donnerwetter ſchrie er oder ich ſchießel

Und plötzlich blieb das Weib ſtehen und wandte ſich mit
ſtarkem Ruck um Aber Falkenſtein ſah kein Geſicht ſondern
nur eine Art ſchwarzer Larve einen um den Kopf gewundenen
Fetzen Tuchs in das zwei Löcher geſchnitten waren durch
die dunkle Augen ihn anglühten Blitzſchnell hob das Weib
ihre Büchſe und da ziſchte etwas über ihr und ſie ſtürzte
wie gefällt rittlings zu Boden

Nun waren die Verfolger um ſie alleſamt Falkenſtein
kniete neben ihr und löſte zunächſt den Strick der ihren Hals
umſchnürte daun riß er ihr bas Tuch vom Geſicht

Jch kannte dich an deinen Augen, ſagte er ſteh auf
Jette

Sie ſprang in die Höhe und wollte wieder davon Aber
zehn Arme hielten ſie feſt

Was ſo deine Vermummung fragte Falkenſtein
Warſt d v es die die Strauße tötete Und warum Warſt

du es die meine Büchſe
Er griff vach der noch auf dem Boden liegenden Waffe

und nickte Es i die meine Und wozu das alles Jette
Gib Antwort

Aber ſie bleb ſtumm Sie ſenkte die Augen ſie keuchte
doch ſie blieb ſtumm

Falkenſtein rief nach Hoppenſtedt Er war ſchon da Der
arme Kerl ſah blaß aus War s denn zu glauben ſo ein
Teufelsbraten war ſeine geliebte Jette So eine

Hoppenßedt, ſagte Falkenſtein nehmen Sie das Mädel
mit und ſperren Sie es nächtsüber in einer der Schutzhütten
Morgen wird ſie wohl ſprechen gelernt haben

Komm Jette und Hoppenſtedt faßte ſie am Arm
nitſchewo es hilft nichts Du wirſt eingeſpunnt weil du

ein Sozuſagen biſt Du biſt ein heruntergekommenes Sub
jekt verſtehſt du und ſollteſt dich in deine eigene Seele
ſchämen Nu vorwärts und keine Fladuſen gemacht

Aber ſie dachte an gar keine Fladuſen ſie ging willig
mit ohne daß der geſenkte Blick ſich hob

La farce eſt jouee tirez le rideau, ſagte Otheline Alſo

liche Abbitte leiſten Will es auch tun wenn wir
der ſchwarzen Jette und Herrn Theo Fincken nicht noch
finden ſollten die meine Vorahnung rechtfertigen
nach Hauſe Leute rief ſie ihren Männern zu Anuitg
du haſt dich als Heldin entpuppt Meine Reverenz vor dir
Herr Falkenſtein ſinken Sie in die Kniee und ſtammeln Sieg
ihr ein Dankgebet Jch taxiere ſie hat Jhnen das Leben

rettet rAnita griff nach der Büchſe Falkenſteins Die Sicheruekg
liegt noch vor dem Abzug, entgegnete ſie heiter unſerm
weiblichen Rinaldo fehlte die Mordluſt

Oder die Geiſtesgegenwart, warf Falkenſtein ein im
letzten Moment die Sicherung abzuſtellen Jch traue der
Perſon nicht

Sei s wie es ſei, rief Otheline Fräulein von Pr
ſingk gebührt ein Lorbeerkranz Kleine wo haſt du den Laſſo
wurf erlernt Biſt du bei den Cowboys deines Vaters in die
Schule gegangen

Nein aber bei veritablen Jndianern bei den Semi
nolen die mein Vater mein eigener Papa Lentemann
einmal zu einer Schauſtellung aus Florida mitgebracht hatte
Es war ein Schamane dabei ein Wettermacher mit dem hatte
ich mich angefreundet und das war ein Künſtler im Laſſo
werfen Aber freilich damals konnte ich nicht ahnen daß
ich auch einmal im Ernſtfalle mit dem Laſſo arbeiten würde

Es war der Strick eines meiner Leute
Ja ich riß ihn ihm aus der Hand als ich die vermeint

liche Gefahr ſah und ſchürzte die Schlinge auf gut Glück
Stricke ſind unzweckmäßig man nimmt ſonſt runde Riemen
aus ungegerbter Haut die feſter ſind und ſich leichter werfen
laſſen Aber es ging ja auch ſo Und nun Sollte es
nicht Zeit ſein nach Hauſe zu reiten

Es dämmert ſhon, ſagte Falkenſtein Jn zwei Stunden
kann ich Herrn von Preyſingk Bericht erſtatten

Man ging zurück zu den Pferden Falkenſtein wollte den
Damen in die Bügel helfen aber er trat zur Seite als er
ſah daß Otheline ihre Freundin unter den Arm faßte und
noch einige Schritte auf und ab ging S

Der Prozeß kontra Baron Will iſt eingeleitet, ſagte ſie
Juſtizrat Stiehler in Zempelberg wird ihn führen

Pläſiers halber er iſt nämlich ein Jugendfreund Prey
ſingks

Alle guten Geiſter ſeien mit dir
Jch hoffe es Und du Haſt du meinen Rat befolgt und

der Tante Te dein Herzchen ausgeſchüttet e
Jch rang noch mit mir Das Mitleid war ſtark Jſt Mit

leid ein Fühlen im andern Der Schmerz den ich ihm zu
füge ſchmerzt mich ſelbſt Aber ich muß aus dem Un
gewiſſen heraus Es macht mich wehrlos Heute ſprech
ich mit Tante Te

Tu es, antwortete Otheline und küßte Anit Du
wirſt doch noch eine Frau Gräfin

Anita ſchaute ſie verſtändnislos an Aber Otheline war
ſchon bei ihrem Pferde Sie winkte mit ihrer Gerte

Au revoir Ati Guten Morgen Herr Falkenſtein ich
würde mich freuen Sie auch einmal in Ober Gittersdorf zu
ſehen

Sehr liebenswürdig gnädigſte Baronin ich werde
nicht verfehlen J

Nun ritten die beiden wieder nach Preyſingkshof zurück
Aber es war nicht mehr Nacht und der Mond war ver
ſchwunden Die Helligkeit des neuen Tages zog über die
Welt und im Oſten färbte ſich ſchon der Himmel mit Lila

doch kein Mann Ich muß dem Halunken in Leichwaſſer heim und Rot Die Heidelerchen begannen munter zu werden
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die Meiſen zu käuten von den Wieſen herüber tiang der
Juchzer des Kiebitz

Gnädiges Fräulein, ſagte Falkenſtein mir iſt aller
Zwang zuwider Er zerſtört das Beſte in mir Als Frau
von Heldmann mir ſagte ich möchte mich bei Jhnen bedanken

da konnte ich es nicht Es ging nicht Aber nun ſind wir
wieder allein Jn die Kniee kann ich nicht ſinken wie Jhre
Freundin mir riet oder es müßte ſchon auf dem Sattel ſein
und dazu bin ich wieder nicht Kunſtreiter genug aber
danken will ich Jhnen trotzdem Wehren Sie meinen Dank
nicht ab Es war nur ein Zufall daß die Büchſe noch ge
ſichert war und Sie ſelbſt wußten es nicht

KNein ich wußte es nicht Trotzdem mein Eingreifen
ſt kaum des Dankes wert Es geſchah inſtinktiv Es war ein
Trieb des Unbewußten Aber allerdings ein Blitz weckte
n Jch ſah die Augen des Mädchens und ſie ſtanden voll
von Haß Warum Herr Fakkenſtein

Ein kurzes Schulterzuden Jch habe nur Vermutungen
Auch eine Dirne kann ſich verſchmäht fühlen

Anita ſchwieg Sie ſah in das wachſende Morgenrot und
es ging ein Aufblühen durch ihre Seele Was ſie bewegte
wurde zu phyſiſchem Ausdruck Ein Zuden kam eine Er
ſchütterung ihres Körpers Dann rann es glühend über ihr
Geſicht Sie griff mit der Linken in ihre Zügel und ſtredte
die Rechte ihrem Begleiter entgegen

Herr Falkkenftein, ſagte ſie ich habe Jhnen viel ab
zubitten

Aber gnädiges Fräulein weshalb
Fragen Sie nicht erſt Es iſt ſo Geben Sie mir die

Hand und verzeihen Sie mir Und nun nicht wahr iſt wieder
alles gut zwiſchen uns alles Nun find wir wieder die
alten Freunde

Darf ich Jhre Hand küſſen
Er tat es ohne die Antwort abzuwarten Da wölbten

ſich unwillkürlich die Lippen Anitas Unwilkkürlich rundete
ſich ihr roter Mund und in ihre Augen trat ein ſüßes Sehnen
Wie es keine Hoffnung gibt die frei von Furcht wäre ſo keine
Liebe ohne Begehren Anita ſehnte ſich nach einen Kuſſe
auf ihren roten Mund

Aber die Tücke des Objekts war dagegen Hätten ſie ſich
in dieſem Augenblick gegenüber geſtanden ſie wären ſich
wortlos in die Arme gefallen Doch ſie ſaßen zu Pferde
und da ging das nicht gut
Falkenſtein begnügte ſich mit einem Handkuſſe Und dann
deutete er auf das Morgenrot

Ueber Preyſingishof will die Sonne aufgehen, ſagte er
Geben wir den Gäulen die Zügel frei und jagen wir der

Sonne entgegen Wettrennen Anita Wer zuerſt an
kommt

Wartet auf den andern, fiel Anita jubelnd ein Jhre
Gerke ſauſte durch die Luft und ihr Fuchs ſtob von dannen
daß der Sand flog

Hoppenſtedt hatte bis jetzt vor der Hütte geſeſſen und
überlegt Es ging nicht ſo leicht denn ſem Herz gab den Ton
an Nun aber ſtand er auf ſchaute in den erſten Stallraum
und überzeugte ſich daß Hanſen laut ſchnarchte und öffnete
dann die Tür nebenan

Komm aus Jette, ſagte er ich habe mit dir zu diſch
kutieren

Er bemühte ſich fein zu ſprechen Jette ſollte bei dieſer
letzten Unterredung doch auch das Höhere in ihm ſehen

Sie kaum auf der Stelle Sie hatte verweinte Augen aber
den alten Trotz um den Mund

Was willſt du fragte ſie
Sei ſtill und warte ab bis daß ich anfange Jch will

die Wahrheit hören Von wegen was biſt du eine ſo gemeine
Natur geworden

Geht s dich was an
Jette du weißt noch nicht was dir bevorſtehen tut

Morgen früh iſt der Schandarm da morgen abend ſitzt du
ſchon im Käfterchen Wir haben ein Geſetz Jette da wird
nicht lange gefackelt Gefängnis wenn s nicht ſchlimmer
kommt Aber ich kann dich retten

Sie lauſchte auf
J u auch fubr Hopvenſtdie fort aber zuerſt ſollſt

du geſtehen Mir ſpllſt du geſtehen Ich kann mir nicht
vorſtellen daß du die ganze gemeine Niedertracht ſo bloß aus
dir ſelbſt haſt Alſo wer hat dich angeſtiftet

Einen Augenblick beſann ſich Jette Es war ein raſches
e aller Vorteile Dann ſagte ſie ruhig Der in Leich

waſſer

Wer Der Herr von Fincken
Ja der
Dein alter Liebhaber Nitſchewo Ein verftuchtiger

Kümmeltürke Jch treff ihn ſchon irgendwo ws keinerweiter dabei is und verwamſ ihm das Fell aufs gut Der

iſt der Schubjack geweſen Weiß auch wormn Es ſt einer
von denen mit dem fehlenden Ohrläppchen Was hat er dir
denn für deine Schandtaten verſprochen

Für jeden Schuß der triſft hundert Mark und ſän jeden
toten Faſan ein großes Goldftück

So ein Na ihr nehmt euch beide nichts aſt du
den Sündenlohn ſchon gekriegt

Jch ſollt mir das Geld am Erſten holen
Da hätt er dich rausgeſchmiſſen wie ich ihn kenne

Weiter im Text Warum haſt du Herrn Falkenſtein ſeine
Büchſe geſtohlen

Sie ſchwieg einen Augenblick und antwortete dann raſch
Ein Gewehr mußte ich doch haben wenn ich

Papperlapapp im Herrenhauſe ſteht ein ganzer
Schrank voll und da wär s gar nicht gemerkt worden hätteſt
du eins fortgenommen raus mit der Sprache Jch will
wiſſen warum du grade die Büchſe von Herrn Falkenſtein
genommen haſt

Sie wandte ſich um Fritz laß mich fein Jch antworte
kein Wort mehr

Schön Dann wieder rin in den Stallk Jetzt iſt es vier
Uhr Jn zwei Stunden kann der Herr Rittmeiſter da ſein
Mit dem Schandarm

Da zögerte ſie nicht länger Jch konnte den Herrn Falken
ſtein nicht leiden, ſprach ſie die Wor e hervorſchnellend und
da dachte ich ich dachte wenn ich ſeine Büchſe nehme glaubt
man vielleicht er wär s geweſen Das hatte ich mal ſo ge
leſen

Wo denn geleſen du Rabenbrut
Jn einem Romanbuche Die Rasmuſſen hat mir ge

liehen

Mag ein ſchönes Buch ſeint
War s auch Es hieß Die bleiche Gräfin oder die Ge

heimniſſe des Staroſtenſchloſſes Es las ſich ſehr ſchön Und
da dachte ich Jetzt kam ihr ſichtlich wieder die Lektüre
zu Sinnen Es kommt auch eine drin vor die immer eine
ſchwarze Maske trägt wenn ſie ihre Feinde verfolgt Das
iſt eben die bleiche Gräfin die aber eigentlich ein unter
geſchobenes Kind iſt von einer polniſchen Fürſtin den
Namen weiß ich nicht mehr

Jſt auch nicht nötig Und von wegen der bleichen Gräfin
haſt du dir auch eine Maske vors Geſicht gebunden du Rhino
zeros Bloß daß wir hier in Preyſingkshof nicht ſo dämlich
ſind wie die Polacken in deinem Romanbuche Jette
Jelte du ſollteſt dir doch gradezu die Augen aus dem Kopfe
ſchämen So ein hübſches Mädel als wie du und dabei ſo
eine Daß du den Deibel niemals nichts getaugt haſt
hab ich ja gewußt Dörflinger ſagt du hätteſt dich ſchon zu
dreizehn Jahren mit allerhand Pack herumgetrieben Der
hat mich auch gewarnt Aber ich alter Eſel ich glaubte ich
würde edel auf dich wirken und der feinere Umgang mit mir
der könnte Ja Proſtemahlzeit Jette willſt du dich denn
gar nicht beſſern

Wie ſoll ich denn, antwortete ſie mnürriſch wenn ſie
mich ins Gefängnis ſtecken

Und wenn ich dir nu zur Flucht verhelfe
Sie kriegen mich ja doch wieder
Quatſch nicht Natürlich wenn du hier in der Nähe

bleibſt haben ſie dich bald wieder am Schlafittchen Du mußt
raus aus Deutſchland Gib mal Obacht was ich dir ſagen

werde Jch habe dreiundvierzig Mark bei mir Die gebe
ich dir Damit läufſt du nach Zempel erg Nicht nach
Welſchau verſtehſt du Jn Zempelberg kannſt du um ſieben
ſein So gegen acht geht da der Zug nach Berlin ab Jn
Berlin gehſt du in das Marthaßeim in der Wilhenſtraße und
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ſagſt du wollteſt dich vermieten Warteſt aber bloß ſo lange
bis ich dir Geld geſchickt habe Jch ſchicke dir dreihundert
Mark von meinem Erſparten das iſt kein Katzendreck aber
ich tu es Die nimmſt du und fährſt gleich weiter nach Ham
burg und erkundigſt dich da nach dem nächſten Schiff das
nach Amerika geht und damit dampfſt du ab Und dem
kannſt du mir auch mal ſchreiben

Fortſetzung folgt

Geſchenke
Von E Fahrow

Nachdruck verboten

Käthe Frohmer war das kKebenswürdigſte Frauchen von
der Welt aber ſie hatte einen großen Fehler ſie war
haſtig und zerſtreut

Sie konnte ihre Gedanken nur dann zuſammennehmen wenn
es einer ernſten Sache galt dann allerdings leiſtete ſie auch
wieder Erſtaunliches es konnte z B keine ſorgſamere Kranken
pflegerin geben als ſie war

Eines Tages wurde Doktor Frohmer ſelbſt krank und legte
ſich zu Bett ein ſchmerzhafter Gichtanfall bereitete ihm
wochenlang böſe Stunden

Der Doktor war ein ſehr mißlauniger Kranker Käthe
aber entwickelte eine nimmermüde Hilfsbereitſchaft die nur
mal einem kleinen Donnerwetter wich wenn ihr Kranker gar
zu undankbar gegen ſie wurde In dieſer Zeit bekam Doktor
Frohmer vor ſeiner kleinen Frau noch mehr Reſpekt als vor
her als er geneſen war wurde er ſogar liebenswürdig

Da er wußte daß ſie Brillanten liebte benützte er ſeinen
erſten Ausgang um ihr eine ſchöne Nadel mit einem Brillanten
zu kaufen Es war eine ſchlichte Broſche eine Art ſchmaler
Steg

Käthe war außer ſich vor Freude Es war nur merkwür
dig daß diesmal ihr Jubel und ihre ſtrahlenden Augen ihren
Gatten ſozuſagen verkegen machten

Jch danke dir hunderttaufendmal, rief die kleine Frau
indem ſie ihm um den Hals fiel Die Nadel iſt viel zu ſchön
für mich Jch werde ordentlich Angſt haben ſie zu tragen

Na verliere ſie nur nicht gleich, ſagte der Doktor milde
eigentlich verlierſt du ja immer alle deine Schmuckſachen

Alle Und immer Käthe war nahe daran aufzu
brauſen aber ſie beherrſchte ſich und wahrhafttg ſie lächelte

Einige Zeit darauf begegnete ihr ein Abenteuer
Sie hatte in der Straßenbahn ſitzend ein Paketchen auf

zuheben verſucht das einer alten Dame die ſanft zu ſchlum
mern ſchien entfallen war Ein Herr ihr gegenüber hatte ſich
gleichfalls danach gebückt und ſein Zylinderhut war dabei mit
Käthes Matroſenhut zuſammengeſtoßen was beide Kopfbe
deckungen um ihre Haltung brachte Nun ſieht eine medliche
Dame mit einem in den Nacken geſtoßenen Matroſenhut nur
um ſo niedlicher aus ein Herr jedoch dem der würdevolle
Zylinderhut über die Augen rutſcht und nach welchem er
krampfhaft hingreift verliert jegliche Würde

Käthe hatte einen ſehr empfänglichen Sinn für das Ko
miſche und ſie platzte mit dem luſtigſten Lachen von der Welt
heraus als der Herr ſo hilſlos mit den Händen umhertaſtete
um zunächſt ſeine Pakete fortzulegen und dann erſt ſeinen
Zylinder zurechtzurücken

Klugerweiſe zeigte er keine gekränkte Miene als ſeine
Augen wieder frei wurden im Gegenteil er hatie den guten
Geſchmack mitzulächeln dabei betrachtete er aufmerkſam
Käthes prachtvolle Zähne die wie Perlen regelmäßig und
weiß waren

Verzeihung, ſagte er hHöflich
Käthe neigte freundlich das Haupt blieb aber nun ernſt

An der nächſten Straßenecke ſtieg ſie aus der Herr ebenfalls
Himmel, dachte ſie als ſie ſeine Schritte hinter ſich hörte

jetzt ſteigt der Menſch mir nach das iſt ja amüſant
Da ſie noch gänzlich unerfahren in dieſem Zweig war ver

ſprach ſie ſich ein unſchuldiges Vergnügen davon nichts weiter
Wie erſtaunt und entrüſtet war ſie aber als der Herr ſie n
holie und höflich fragie

Gnädige Frau werden verzeihe ich habe ja gejehen
daß gnädige Frau nicht ſo üeitle nen nd wie ſonſt die Norde

deutſchen aber ich mochte um alles gern wipen wo gnevege
Frau Jhre Zähne arbeiten laſſen

Was 7 Das iſt ja empörend
Käthe war ſtehen geblieben und ſchleuderte ſlomm enden

Blides dem erſchrockenen Zylindermann dieſe Worie entgegen
Ach bitte entſchuldigen Sie nur ich bin Zahntech

niler und Ihre Zähne ſind ſo prachtvoll gearbeitet
Es intereſſiert mich ganz und gar ucht wer Sie ſind,

ſprudelte Käthe hervor Jedenſalls ſind Sie rieſig unver
ſchämt Und übrigens ſind meine Zähne echt

Damit drehte ſie ſich um und ging weiter den verblüffen
den Zahntechniker wie eine Bildſäule zurüdlaſſend

Natürlich erzählte Käthe dieſes Erbehnis ganz aufgeregt
ihrem Gatten war aber höchſtlich erſtaunt als derſelbe die
Augenbrauen in KeHöhezogund ſagte

Jmmer paſſieren nur dir ſolche Dinge
Käthe aber ward böſe Wenn das andern Damen nicht

paſſiere ſo käme das daher weil ſie einfach micht ſo ch Zähne
hätten wie ſie Aber er müßte ihr immer irgend eine Schuld
beimeſſen und er ſei überhaupt ein Tyram und ſie habe es
ſatt

Wenn ſie noch zehn Minuten weitergefprochen hätie wü de
ſie ſich unſehlbar in Superlative dineingeſteigert haben die
mindeſtens mit einem Scheidungsvorſchlag geendet hätten So
aber unterbrach ſie ihr Mann und ſagte ganz ruhig

Jch erlaube mir dich darauf aufmerkſam zu machen daß
heute mein Geburtstag iſt

Käthe blieb das Wort im Munde ſtechen
Das iſt ja Unſinn, brachte ſie dann zeraus Der Jwei

undzwanzigſte iſt doch Dienstag
Heute haben wir Dienstag, lächelte der Dokkor
Großer Gott Franz h bin ja wohl reif färs Jrren

hans Kannſt du mir verzeihen Und ich war ebes ſo ein
Greuel zu dir

Dabei flog ſie ihm an die Bruft und hob ihre tränen
feuchten Augen ſo reuevoll zu ihn empor daß er ſie küßte und
tröſtend ſtreichelte

Es iſt ja erſt ekf Uhr, ſagte er beruhigen Vor halb
eins kommt kein Menſch graktulieren bis dahin kaunß du je
noch Wein und Torte beſorgen

Sie rannte in die Küche gab ihre Befehhe in größter Eile
und ſtürzte nochmals auf die Straße Sie mußte doch ſchleu
nigſt ein Geburtsgeſchenk beſorgen Herr Gott dieſe un
ſelige Zerſtreutheit Und an dieſem Tage ſo heftig zu werden

Von Gewiſſensbiſſen gequält fuhr fie nach der Haupiſtraße
Sie hatte die Abſicht gehabt ihrem Mann ein ſchönes Raſier
etui mit Jnhalt zu kaufen Aber das erſchien ihr in ihrer
jetzigen Stimmung viel zu wenig Nein ſie mußte ihm etwas
ganz beſonders ſchönes kaufen um ihre Unllcbeuswürdigkeit
wieder gut zu machen

Daran iſt bloß dieſe grähliche Strußendahngeſchichte
ſchuld, murmelte ſie vor ſich hin Hätte ich nicht gelacht ſo
wäre mir der Menſch nicht nachgegangen Franz hätte keine Be
merkung gemacht und ich wäre nicht wütend geworden

Mit einem ſchweren Seufzer unterſuchte ſie ih e Barſchaft
Allzuviel war es nicht welches Gkück daß ihre Mutter bald
kam Aber einen Diamanten konnte ſie wicht kaufen

Sie hatte nämlich während der letzten Viertelſtunde den
Entſchluß gefaßt ihrem Gatten eine Kravattennadel mit einem
Brillanten zu ſchenken

Jch habs rief ſie plötzlich Jch ſchenke ihm heute einen
Simili Das merkt kein Menſch wenn er in Gold gefaßt iſt
Und ſpäter wenn ich das Geld habe tauſche ich ihn gegen
einen echten Stein aus Hurrah

Geſagt gekan Sie kaufte einen prachtvollen Simili
wurde aber ein wenig rot als ihr Gatte ſich gerührt dafür
bedankte

Jn den folgenden Wochen aber hatte ſie ein ſehr böſes Ge
wiſſen Sie war gkückſelig als endlich ihre Mutter kam und ſie
dieſer ihren Betrug beichten konnte

Die alte Dame hielt ihr eine Strafpredigt zog aber dann
die blauen Scheine hervor die noch an der nötigen Summe
ſehlten

Cine Rieſenkaſt fiel von Frau Kälhes Herzen Noch an
de ſelben Abend nahm ſie die Similinadel ans ihres Gatten

S

nf fente ihre ſchöne Broſche dazu um einen möglichſt
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